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i Ei Its Thesen "zum Besprasch ueber das Arbeitsziel unsatse  Demeinelen” 
werden noch einmal der Kireissenode unveroendert orselent und den 
Gemeinden als Üsespruschshilfe ueber unsern Zi kaak iin emefoahlearm. 
"tie Rind einerseits durch die kreiunisse der letrten Monate weber- 
halt, Ver Way unserer Gemeinden isk nicht mehr der Wer "rneurdı lem 
kKirchenlag” (siehe Leberschrift), 

“Kirche von unlen”. "utfene Arbeit” »,.?. (HD nieht 80 Sehr, Anderer“ 
seits aber sind Broadfragen neblieben ba. Bora. necnzte berdr enggenden 
ECHT Et 

Han gehuert in unsere kirchlichen Kaeume und war nicht 7 These 3). 
Nies Frage verlange wine thealonische Bewaslkisung, die einen  (e- 
meinda einsiaahkig wird, Sie verlange nicht nur wine Ankwar RE 
davon bestimmt ist, was wir gewahnt sind. oder gar dGvael,.  Mühb Wir 
als Loaestig oder unbecınem Bnyst brelen ERS : 

f 
eu nn sig i ER : sn wm ie Kann sich eine Gemeinde auf ihre "eigmentidiche Aufoahbe” Zub Trese 4 

zurinckalanen - bleibt sie dann Kirche Jesu Christi 2 
Yarft mie sich dem. war These 12 "tTremde Autgabe” genannt  eurde 
(siehe dazu Jen ganzen Abschnitt ILL) antziehen? nbzlenk sie wich 
dann Menschen in ihren Schwier ickeiten une Belgstungen? (These 11) 

Die Thesen sprechen Jawon,. lass "Namen  Beesbebenkeen Brauer gen" 
(These 2). Bemsiak istı Nachdenken ueber uns selber, nicht un sehr 
ucher die Bruppean,. die diese Namen fuehren. Was is er denn um eine 
Bemeidenrbeit, die niuhtk offen und dumit einladend ist ? Was warre 
eine Kirche, die sich nicht solidarisch #u den Menschen in ıbmren 
Zelgtieariokeiken vernack hr 
Hiane Frayen. sind aber in einem anderen Horizont zur Leil zur etel“ 
hen: Gemeinden und Kirche sind orffensichtiieh aim an die Gremien 
ihrer Belustberkeit und damit ihrer Bereitschaft zur Uffenheit und 
zolidaritaet „gestossen. Als darum die ruerbittandauhten im Febeuur 
abyebkrochen wurden,  »tanden aber viele un Lizr dem Findruck, das mn 
die Kirche nicht etwa von eine Sache amsst, gie Ihr oanz Tremd ist, 
sondern dass sie mil atwuas auffmwert, wu sie ihre elsenen "Mike" 
Gebete, Sahritilesungen, lieder, Neditation, Fredigsten „ Kirchen“ 
rasuma = erstaunlich einselLzen konnte, 
Sie wird daher das Ende dieser Andachlen Nicht ai wngebr uber guten 
Genissan beteachten koennen, sondern sie wird es als Unnmachtsorfah- 
vor, Alb Kueckzug und vielleicht auch cds “schuldieeowhbl beben-se in” 
betrachten musäsen. 

ie Gemeinden werden ihrer Hey weitergeben muessen. Sie werden 
RER ES ineam Grand zu bleiben haber. der ist "Jesus Ehrisbun" 
fi.kar.3,.115. Lie Kirche ist nicht ihre eigener Urund, auch die Ucme in“ 
den und die Bruppen sind nichk ihre "Busis”", Ihr “unten” (These 3 3. 

Lie Bemeinden salllen diesen ihren Heu über reflektieren. Sie eoll- 
ven Ihre Ulieder dazu Faenig manren, diesen War zu verankworen,. dena 
sie werden ja nach dem, was in der Kirche geschieht, selrant. 
Nam wollken und sollen noch diese Ihesen helfen, olie sich NIE ar er 
auch ander» und auch besser Formulieren Iummer, 



"Einen anderen Grund kann niemand legen ausser dem, der zeleqyt ist! 
Jesus Christus” (1. Kor. 2,112 

Zum Weg der Gemeinden nach dem Kirchentag 
Thesen fuer die Kreissynode Berlin Stadt IlI zum Gespreech ueber 

das Arbeitsziel unserer Gemeinden (Fir. Hilsberg) 
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Wie Spannungen, die wir in unserer Kirche seit der Varhereitungsereit des 
Kireitenkuges zunshmend erleben, verlangen von uns in den Gemeinden eine 
Theologische Bewaellinung unserer Situat ic. 
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Haan Beowseelerien Nurbealenkaen. 

{1} "Offene Arbeit”?! Nicht schon dann sind wir “orten” in der re Dickie, 
ann wir erkiaeren, das» unsere Arhweit GeffentLich sei - d.hu dass leder 
wu uns Kommen kann, sondern eret dann, wenn unsere Beneindearbeit "ein 
Laden” ist. 

b> "Kirche v\on unten” "Basis" "Basiesyvnode”! 
Wenn wir gegen den Anspruch im Namen "Kirche von unten” nur unseren 
Anspruch stellen, wir, die Gemeinden, seien die Hasis unserer Kirifie 
verfallen wir einem Denken, in dem wir Kirche und Gemeinde nur uls 
Inst iturkionmen, Soe@iolaogtsuhe Uroessen sehen. 

‚Nissan ‚Jesus Uhristus "der Urund” jet (L.Kor 3,11), koennen wir dann 
NICK men! angeben « 

> solidarische Kirche”?! Kirche ist nicht Selbstzweck. Sie hat Christus 
und das Kvrargelium nicht Fuer sich, sondern auch fuer die Menschen neben 
Ihe. Nie Menschen in der Gemeinde und die Menschen ausserhulb der Üe- 
mainde erleben Freude und Last in ihrem Leben, Nat, Bedroemonie und 
sehnsiniht oft aehmlien. Sie werden unter gleichen Verhaelknissen schul- 
dig. Als "suliderische Rirche” muss aber die ÜUemeinde Kirche kieibena 
Sim muss nichk nur den Klagen anderer Menschen in ihr Kuum IRTEIFE: TR) sie 
viel mehr dazu ermutigen, ihre Klage auszusprechen, also die isol ierende 
Skummhait zu Weberwinden!, sie muss ss aunh als ihre Aceydduhkeik anse- 
hen, andere Menschen auf den Weg ihrer Hoffnung, den Weg de» Glaubens, 
mnitbzunehmen. Auf diesem Wer ist dann gemeinsam nicht nur Blei, sondern 
aueh Neunk moeglich, 

s 

Nie Frage, wie wir einladende Uemeinde, Bemeinde auf Jesus Uhrisius als 
dem Grund erbauk und "solidarische Kirche” sein koennen, naengen unbare 
einunder end zusammen, und ausserdem haengen gie mil der nach innen um 
aussen stritligen Frage zusammen, was in unseren Roeumen Kuum Finden 
darf und was nicht in unsere Koeume vehuert. 
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lie eigentliche Aufgabe der Uemeinde und Kirche ak die Werben bonn 



5 keungel ums. Fuer und won diesen Auftrag lebt die Gemeinde = dus 

Fuer inpaen inneren wm auch Fuer ihren geysserean Besbünd, 

5 

Kanal ium 15h das Work, In dem untl selber sich Mensuhen zuspreiahk “ah 
bin Dein Gott”. bs ist die Basis von Bemeinde und Kirche. 

& 

Kranaeldum dei ein Geschenk,  veber das eir une frauen koennen: Vi 

schenkh slch selbshb. 

® 

Biene PFrauce kanmı hoschur und erlebbar werden. 

Siz eird er, wenn wir in Gemeinschart mit onderen Keschenkten Golt Ioben 
Ira: auch in der Rirchenmurik> und wenn wir die Gemeinschaft der  Be- 

sahenkbken Felern (2,2. auch bei Gemsinderfesten). 

u 

Bei solchen Felern bekommen wir, wie bei Gsspramzhen. den anderen Men“ 
Bihen cl geschenkten Eruder in den Blick. Gemeinschaft kann so auch Au 

gersoen Dünen emeinsihuafh une dann auıh 202 geryanseibiger KHailfe bet 

aber oder Belcetungen Tuehrernm. 
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In dieser erikebbaren Dsmeinschaft der Bescihbenkten wird Gemeinde affen | 

uns einladend, vorausgeselzt, sie praktiziert nichk Formen oder Ar- 
beitsmelhoden, die “ousladend” wirken. Sie schliesst dann ja vom Kvrange- 
Kin, chem Ihesilbnenk obkem, aus, als ob a4 Gemsindetfernen Menschen ondeaht 
elle. 

ikine Liste den "Ausladenden” in der Rirchkichen Arbeit waere sehr lan.) 

io 

Feanselium mutbet Menschen = frommen wie atheistiechen - Glauben un Dotl 

Hi, 0 Diese Lumutung beoauchen wir immer uleler neu, auch wenn damit Fiaer 

dan Leben Konsegterzen ziungenmutel werden. Benmeinde, die diese Zumuakundg 
dem Hlaoubeans nluhk erkennen Junsssk, wickb auskluadend. 
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"Ausladend” wirkt Gemeinde auch, wenn Noete, Schwierigkeiten, Probleme, 

Sebnsumihte, Hoffnungen was. dem Menschen in der Gemeinde onichk zum 
Sprache kommen u 
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Kalaı sind Mernsrpen auch au Ihe Fragsyerdiges odlar fuüalscıhes Verhalten 
Kin anzusprechen. Diese Aufgabe von Bemeinde und Kirche wurde Frueher wu 

Kenhk als "Frediot des besetres“ und als "Trende Aufgabe” der Kirche 
bezaiabnaet. Sie bleink aber Aufgabe kirschiicher Arbeit. 

135 

aka wermelan Menschen daraufmin üngesproutmen, Jass sie selber ihr ei“ 
genen Verhalten fear Uoti) zu verantsorten haben. der Mensch kann #lch 



nichk (vor nit) hinter der Umwelt, die ihn Formlb, versterken, 
1% 

Allerdians isk = spaetestens seit dem Aufkommen narsialischen Denkens 
die kKineicht weit verbreitet, dass lienken und Verhalten von Menschen in 
grossem Mass gesellschaftlich geformt ist. Also muss Bemeindearbeit auch 
zehellschaftiiche Vertmeltnisse zum Gegenstand haben, und zwar auch in 
kritischer Weise, 
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ihurfe Kritik an gesellschaftlichen Verhuaeltnissen und auch cn den 
religioesen Wurzeln € - die es ja auch sinkt = 3, findet sich in- der 
Bibel. Beispiele! Hosea, .‚lesalar Das Weinbergslied Jes.bur Auch im Neuen 
Testament! Roemer 1.18-32. 
Mirtt Jesus Menschen "Vie Maerte ihres Herzens” vor, BU ONUERREN Mir auch 
ragen, was Menschen wo hart werden Lawssk. 
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Umgekehrt wird in der Bibel oft nesagtl, dass Gerechtlen, outes Verhalten 
von Menschen warmsen kann, wie Froschbe wernbsen,.  Unbei ieh ee le 
aumeiestl SG gebrausht, dass in einer Ocmeinschaft diese nuten Fruechts 
werben koennen. So 2,8. 1.Kor.9,8Fs “Er wird wurhsen Lassen die Frisbee 
te eurer ÜBerechtickeii", oder beim Weinbergstied Jesuios Jess. Na, auch 
z.B. Jeremia 2,21: Hosea 9,10: 9,1%: 10,1 oder ‚akabus 3,18 1.Vergi. mit 
a re Er 
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bamainsuihafksvermalten hat auch unsere Kirn mi setnrmk, die aber So 
‚Jahre Aanı das Verhalten von Menschen in einer Gesellschaft Jadurah 
nitzubestimmen wersucht bat, dass sie Luthers Auslesiung dee 10 Gebote 
ausswendia Lernen lies. 

ig 

Menn unsere Gemeinden schwinden, dann wird auch der Kreis der Mansiler 
kleiner, die der Erzashlung vom barmherzinen Suamariter auscuesebzh sind. 
Nas wirkt sich dann auch ungyenstio Fuer die Gesellschaft qus, 
ikapfehlung zum Lesen? Daniel Branin“ "Ueber Karnterzigkaik” dI.feik- 
cher it "Sinn und Form” Sept./ükt. 1987.) 
Verantwortung haben wie nicht nur Fuer uns selber, also dafuer, dass 
zhristliche Gemeinde bleibt, sondern auch fuer die Gesellschaft, ın der 
iv Jeben und in der Mensehen geformt, aber auch RPERONBEN WE chen u 
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Warden in unseren Gemeinden nesellschaftliche Verhaelinisse keikiseih 
aungesprüchen,. 20 muss deutlich werden, dass diese Kritik nicht um der 
Fraude un der Kritkik willen vormebrasht sird, sondern um der Sorse um 
dar Leben von Menschen willen. 

20 

Bei der wohl unvwermeidberen Auseinanderselzung mit Gegenwnertisen Beuwe- 
mungen wie “Kirche von unten” usy. werden wir deren gesellschaftlich kriti- 
sches Engugement zu achten und 2.1. auch zu vebernehmen haben, Wir wergden 
dabei aber auch damit zu rechnen haben, dass wir als etablierte We kosten En 
den vwebertauern werden, wenn wir unsere eigene Aufgabe richtig erfuellen. 


